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Nr. 14 


Ein Kriminalroman 

in 2 Bänden. 

In Berlin wurde im Herbſt ein Mann 
namens Löffler tot auf dem Sopha feines Wohn: 
zümmers aufgefunden. Alle Anzeichen deuteten auf 
Stiychninvergiftung. Die Möglichkeit, daß Löffler, 
der ein berüchtigter Halsabſchneider, ein wenig 
re eller Geldverleiher geweſen war und von feinem 
Leben 18 Jahre in Geſängniſſen und Zuchthäuſern 
verbüßt hatte, Selbſtmord verübt haben könnte, 
war nicht ganz von der Hand zu weiſen. Aber 
fie war doch iecht fadenſcheinig. Alle Anzeichen 
ſprachen vielmehr dafür, daß Löffler das Giſt von 
fremder Hand erhalten. Es gab für dieſe An⸗ 
nahme in der Tat gewichtigere Gründe, als die 
ungemein verblüffend wirkende Offenbarung des 
Staatsanwalts, der in feinem Plaideyer ſagte: 
Selbſtmord ſcheine ausgeſchloſſen zu fein, da Selbſt⸗ 
mörder ſich vorher der Sachen zu entledigen 
pflegen, die fie in den Taſchen trügen, was Löffler 
nicht getan habe. Als ob das eine mit natur⸗ 
geſetzlicher Regelmäßigkelt auftretende Gewohnheit 
ſei, die nun einmal zu jedem ordentlichen Selbit- 
morde gehört! 

Als Mörder war eine ebenſo wenig, wie 
Löffler ſelbſt, einwandsfreie Perſönlichkeit, ein mit 
ſchweren Vorſtraſen belaſteter Menſch, namens 
Thomaſchike, verdächtig. Oegen dieſen 
Mann wurde in den letzten Tagen vor dem 
Schwurgericht zu Berlin wegen Verdachtes des 
Giftmorbes verhandelt. Unzweifelhaft lag vieles 
vor, was gegen Thomaſchke ſprach. Irgend eln 
bündiger Beweis konnte aber nach keiner Richtung 
Din. ee de ben 
€ 
Wirtſchafterin gedient hatte, oder einen an den 
Beſchäftsmanipulationen Löffler's als Geldgeber 
beteiligten Herrn von Rheinbaben in 
Hamburg oder einen Wechſelſchuldner, Frhr. 
von Rothklrch, verdächtigen können, ohne daß 
man gegen fie Beweiskräftiges hätte vorbringen 
können. Sie wären vermutlich freigeſprochen 
worden, wie es, nach Meldung vom Sonnabend, 
auch Thomaſchke wurde. 

Damit wäre die Sache nun eigentlich abgetan. 
Und verwundert mag manch einer fragen: Ja, 
was hat denn dieſer Giftmordprozeß mit der 
Politik zu tun? Wie kann man jo etwas denn 
als Leitartikel verarbeiten. Bitte, abwarten, und 
dann Thee kochen. 

Ehren⸗Löffler hat am Abend vor ſeinem Tode 
noch den Beſuch eines fremden Herrn gehabt. 
Wer war dieſer Mann? Nachgewieſen iſt, daß 
2. in den Dienſten der pol t iſchen Polizei 
geflanden hal. Seine Wirtſchaſterin ſollte von 
dem Krimlnalkommiſſar Schoene auf⸗ 
gefordert worden fein, die Verbindung feſtzuſtellen, 
die der verſtorbene Löffler zu einem Pariſer Herrn 
unterhalten hat. Konnte dieſer Ausländer nicht der 
Mörder ſein? 

Der Polizeipräſident von Berlin wurde als⸗ 


Manneswert. 


Roman von Marie Stahl. 
30. Forlſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Mr. Hopkins lächelte ſehr geſchmeichelt. „Das 
will ich gern tun. Und wann, ſagten Sie, hat 
Miß Burton Zeit, mich zu empfangen 2“ 

„O, immer am beſten abends zwiſchen ſechs 
und ſieben, wenn es Ihnen paßt.“ 

Armins VBeſuch war von glänzendem Erfolg 
gekrönt. Schon am folgenden Tage, punkt ſechs 
Ahr, klopfte es an Miß Buxlons Stubentür. 

Die Goupernante war ein wenig überraſcht, 
als Mr. Hopkins mit feiner üblichen unerſchütter⸗ 
lichen Ruhe eintrat, ein Buch in der Hand und 
einen ſonderbaren Apparat von Stangen und 
Stricken unter dem Arm. 

Er überreichte Miß Burton mit einer gewiſſen 
Felerlichkeit die Broſchüre über Zimmergymnaſtik 
und kalte Abrelbungen und ſagte, wenn Miß 
Buxton dieſe Schrift geleſen habe, würde ſie zu 
dem dringenden Verlangen, den ausgezeichneten 
Ratſchlägen zur Wlederherftellung ihrer Geſundheit 
zu folgen, keinen Augenblick widerſtehen können, 
weshalb er ihr zur ſofortigen Probe ſeinen Zim⸗ 
mer⸗Turnapparat mitgebracht habe. Derſelbe ſei 
leicht zu befeſtigen, er brauche nur diefe beiden 
Haken in die Türpfosten zu ſchlagen, dann könne 
fie ſich gleich ein wenig anhängen und unter feiner 


x 


„die dem verſtorbenen Löffler als 


bald vom Gericht angegangen, ſeinem Beamten 
die Erlaubnis zu geben, über die Sache Auskunft 
geben zu dürfen. 
Polizei ſind wunderbar. 
Polizeipcäſident, verweigerte die Erlaubnis. Nanu, 
wird jemand fragen, der den Prozeß nicht ver⸗ 
folgt hat, es handelt ſich doch um einen gemeinen 
Mord? Da hat doch die Polizei in erſter Linie 
Intereſſe daran, daß der Täter aufgeſpürt wird? 
Wenn einem Polizeibeamten dies oder jenes über 


Aber die Wege einer hohen 
Herr v. Windheim, der 


die Verhältniſſe des Ermordeten bekannt iſt, das 
zur Entdeckung des Mörders führen kann, muß 
er doch darüber Ausſage machen? Das iſt doch 


ſelbſtverſtändlich. 


So denken wir und mit uns die Leute mit 
dem guten bürgerlichen Menſchenverſtand. Aber 
der geſunde bürgerliche Menſchenverſtand if offen⸗ 
bar doch nichts anderes, als der bekannte „be⸗ 
ſchränkte Untertanenverſtand“, der die Weisheite⸗ 
beſchluͤſſe der Behörden nicht zu verſtehen vermag 
und daher, geblendet von ihrem überirdiſchen Licht, 
nur zu ſchweigen und zu gehorchen hat. Kurz 
und gut: der Kriminal beamte (man beachte: 
der Ton liegt auf Kriminal, einem Wort, das 
bekanntlich von dem lateiniſchen erimen⸗Verbrechen 
abzuleiten iſt!) der Kriminal beamte durfte 
nicht ausſagen. Welche Beziehung der Gauner 
Löffler zu Paris hatte, was er für die politifche 
Polizei dort zu beſorgen hatte, ob in Splonage⸗ 
Affalren oder als einfacher agent provocateur zur 
Ueberwachung der gräßlichen Soclaldemokraten — 
die Beantwortung entzieht ſich dem perſönlichen 
ſtaubgeborenen Menſchen. Aber ein lebhaftes Ge⸗ 
fühl der Beunruhigung muß doch den Staats 

wie in einem 


ſolchen Falle polizeiliche Zweckmäßigkeitsgründe fo 


hoch eingeſchätzt werden, um das weit höhere 
Intereſſe nicht nur der Gerichte, ſondern der 
ganzen Oeffentlichkeit nach Aufklärung dieſer ges 
heimnisvollen Mordſache in den Hintergrund zu 
drängen. 

Inzwiſchen iſt von Berlin neue Kunde ge⸗ 
kommen: Das Polizel⸗Präſidium hat öffentlich 
erklären laſſen, zwiſchen Löffler und der poliliſchen 
Polizei haben niemals Beziehungen beſtanden. — 
Aber nun brate mir einer doch nen Storch, iſt 
man da geneigt auszurufen. Warum hat denn 
der Präſident dem Kommiſſar die auf Wunſch 
des Gerichtshofs nachgeſuchte Erlaubnis, über fein 
Verhältnis zu Löffler auszuſagen, verweigert? 
Ratſel über Rätſel! 

Ein Berliner Korreſpondent des freifinnigen 
„Fränk. Cour.“ ſchreibt dieſem überdies, daß der 
romantiſche Giftmordprozeß noch ein Nachſpiel 
haben werde: Nach den Andeutungen der Ver⸗ 
teidicung iſt es wahrſcheinlich, daß ſich dem erſten 
Teil gelegentlich ein ganz anders gearteter 
zweiter anſchließe, und wer dem Gang der Ver⸗ 
handlungen nur halbwegs gefolgt if, muß auf 
dieſe „Fortſetzung“ ganz beſonders geſpannt ſein. 
Fragen über Fragen ſind durch die Verhandlung 
aufgeworfen worden, aber ohne die Spur einer 


Leltung die Anfangscrxperimente machen. Es würde 
ihm zum Vergnügen gereichen, ihr unterdeſſen aus 
John Bunyans Pilgerreiſe vorzuleſen. 

Miß Buxton war ſo überraſcht und gerührt 
über dieſe plötzliche Antellnahme an ihrem körper⸗ 
lichen und geiſtigen Wohl, daß ſie Hopkins keine 
ganz abſchlägige Antwort zu geben wagte, obgleich 
fie mit einigem Schauder den Experimenten ent⸗ 
a ; 

r. Hopkins hatte in kurzer Zeit fein Hänge⸗ 
red st, e e e 

„Die Sache iſt ſehr einfach“, ſagte er „fürs 
erſte hängen Sie ſich nur einmal inf Minuten 
an. Sie glauben nicht wie es die Muskeln ſtärkt 
und geſchmeidig macht.“ 

Er konnte mit ſeinen langen, dünnen Armen 
das Reck vom Fußboden aus erreichen und machte 
der lächelnden Gouvernante einige feiner Turn⸗ 
übungen zur Probe vor. f 

Es zeigte ſich aber bald, daß das Reck für 
die kleine korpulente Dame viel zu hoch war. 
Hopkins holte mit Gemütsrube einen Stuhl herbei 
und half ihr hinauf. f 

Miß Vuxlon hatte das Gefühl, als solle fie 
an den Galgen, aber wie unter einer Suggeflion 
ſtehend, folgte fie den Anordnungen des Geiſtlichen. 

Sie ſtieß einen kleinen, ſchwachen Schrei aus, 
als er ihr jetzt den Stuhl unter den Füßen weg⸗ 
zog, und fie ſich unter entſetzlichen Unbequemlich⸗ 


Feruſprech⸗Anſchluſt Nr. 75. 


Donnerſtag, den 19. Juni 


Möglichkeit, ſichere Antworten zu finden. Die 


Verwicklung des Romans hat mit dem letzten 
Kapitel keine Löſung gefunden, ſondern fie ift blos 
durchgeſchnitten worden, wle der gordiſche Kaoten. 
Schon das äußere Bild, das die Schluß ſzene 
im Moablter kleinen Sckwurgerichtsſaal, von der 


Mltternachtsſtunde geiſterhaft beleuchtet, annahm, 
war romantiſch genug. Im Fond des Saals die 
zahlreiche, ſchläfrig blinzelnde Zeugenſchar; eine 
ſeltſame Galerie halbdunkler Exlſtenzen aus dem 
Milieu des Angeklagten ſowohl wie des Ermor⸗ 
deten, die beide Geldvermittler, Wucherer und, 
ſowelt es ſich machen ließ, auch Kautionsſchwindler 
waren. Und abgeſonderk von den Zeugen, wie 
ein Ketzer von den Phariſäern, der Angeklagte 
ſelbſt, kraftlos und bleich in ſeinem hohen Lehn⸗ 
ſtuhl nach den zwei Selbſtmordverſuchen, die er 
kurz vor der Schlußfigung unternommen hat. Und 
endlich das Letzte, das geheimnisvolle Requiſit, 
das in keinem guten Verbrecherroman fehlen darf 
— bier eine einfache rote Chaiſelongue, auf der 
die Leiche des Vergifteten entdeckt wurde. Das 
waren alles in allem die lebendigen und toten 
Beſtandteile, beſtimmt, in ihrer Gegenüberſtellung 
miteinander ein klares Wort zu ſprechen. Aber 
ſie blieben ſtumm, grade in ihrer Zuſammen⸗ 
ſtellung. Der Angeklagte blieb bei ſeinen Un⸗ 
ſchuldsbeteuerungen, die Zeugenſchaft ſamt den 
Sachverſländigen und dem Kriminalinſpeklor bei 
ihren belaſtenden Ausſagen, und die gute Chaiſe⸗ 
longue, die einzig wirklich objektive, ſie wußte 
unter ſolchen Umſtänden nicht, wem Recht geben. 
Daß ein derartiges Spiel kein aufklärendes Ende 
finden konnte, mußte ſowohl dem abweiſend kalten 

O auch dieſer ſeinem Typus nach 
ganz wie im Roman — wie den überſchwänglichen 
Verteldigern ſich aufdrängen. Aber mit dieſem 
Moment hatten dle Verteidiger auch das Spiel 
ſchon gewonnen. Die Beleuchtung des Geheimnis⸗ 
vollen, die auf das leichenhafte Antlitz des Ange⸗ 
klagten etwas wie Märtyrerſchein warf, kam ihnen 
natürlich zuſtatten, und ſie wußten allerdings 
dieſen Vorteil glänzend zu nützen. Das Geheim⸗ 
nis, das hinter dem Ermordeten ſtand, war ſeine 
Verbindung mit der politiſchen Polizei, 
der er ſich entweder verdächtig oder dienlich ge⸗ 
macht hatte — gleichviel. Am Abend vor feinem 
Tod war ein „fremder Mann“ bel ihm geweſen, 
über den die Polizeikommiſſäre befragt wurden; 
der Polizeipräſident verbot ihnen kraft einem 
beſonderen Paragraphen, der das Wohl des 
eigenen Staates und fremder Staaten zu ſchützen 
hat, die Ausſage. Das war eine Wendung im 
Roman, nach der die Verteidigung begrelflicher⸗ 
weiſe mit den vier Händen der deiden Rechts⸗ 
anwälte griff. Die Geſchworenen fühlten die 
Schauer des Unbekannten und fällten den er⸗ 
warteten Freilſpruch. Was wird nun ge⸗ 
ſchehen? Wird die Kriminalpolizei die Unter⸗ 
ſuchung nach anderer Richtung fortſetzen? Wir 
warten auf den zweiten Band des Kriminal⸗ 
romans. 
r M AA 
feiten in der Luft ſchwebend fühlte. Ihre Kleider⸗ 
taille war zu eng und platzte krachend in allen 
Nähten, alles Blut ſtieg ihr zu Kopf, und ihre 
welchen, jeder Anſtrengung ungewohnten Hände 
vermochten die Laſt des ſchweren Körpers kaum 
zu tragen. 

Sie nahm alle Kraft zuſammen, um die ans 
befohlenen fünf Minuten in dieſer qualvollen Lage 
zu verharren, und Mr. Hopkins hatte ſich eben 
behaglich zurechtgeſetzt und John Bunym aus 
feiner Taſche hervorgeholt, als fie plötzlich krampf⸗ 
haft mit den Füßen zu zappeln anfing, wodurch 
das Reck in Schwingungen geriet. Jetzt ver⸗ 
ſagten ihre Hände den Dienſt, und mit eimem 
Hilfeſchrei flog ſie dem erſchrockenen Geiſtlichen, 
der ihr beiſtehen wollte, in die Arme, ihn mit der 
ganzen Schwere ihres Körpergewichts zu Boden 
werfend. 

In demſelben Augenblick hatte Frau Velten an 
die Tür geklopft und war eingetreten, um Miß 
Burton einem Brief zu bringen. Sie ſah mit 
maßloſem Erſtaunen die dicke Gouvernante wie 
vom Himmel herab in Mr. Hopkin's Arme fliegen 
und beide darauf ſich gegenüber am Boden figend, 
erſchtocken einander anſtarrend. Der Anblick hatte 
etwas Überwältigend Komiſches, aber Frau Velten 
war voll Angſt und Teilnahme, Miß Burton 
könne zu Schaden gekommen ſeln. 

Es ſtellte ſich heraus, daß Miß Burlons 


ergangen. 
ſich Biſchimpfungen, Schmähungen, Tätlich keiten 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1902. 


Militäriſches. 
55 Beim Garde Jäger Bataillon in 


Potsdam werden auf höheren Befehl die 
Kragen der Uniformröde daraufhin geprüft, ob 
dieſe nicht für 
Dieſe 
Umflandes, daß bei einer Gefechtsübung die vor 


die Mannſchaften zu enge find. 
Anordnung iſt geſchehen in Folge des 


14 Tagen erſolgte, etwa 70 Jäger auf dem 


Marſch ſchlaff wurden und der Gefreite Zenker 
an Hitzſchlag verſtarb. Zenker und viele andere 


Jäger hatten ſich während des Marſches die engen 
Rockkragen geöffnet, mußten dieſe aber auf Befehl 
wieder ſchließen. | 

88 Das duell einzuſchränken in der Armee, 
iſt eine Verfügung des Kalſers — von Oeſterreich 
Bemerkenswert iſt, daß Offizieren, die 


zu Schulden kommen laſſen, die Satlsfaktion⸗ 
fähigkeit abgeſprochen wird. Es ſei ritterlich in 
allen Fällen, in denen ein Ausgleich ohne Schä⸗ 
digung der Standesehre möglich iſt, die Hand zu 
einem ſolchen zu bieten. 

85 Rendezvous. Die traditionelle Zuſammen⸗ 
kunft der Offiziere der Bodenſecuſergarniſonen 
ging am Sonntag in Frledrichshafen vor ſich. In 
der ibylliſchen Buch vor dem Schloſſe war Flotten⸗ 
parade, worauf die Einfahrt der vier Dampf⸗ 
boote unter klingendem Spiel in den feſtlich ges 
ſchmückten Hafen erfolgte. Nach der Landung 
begaben ſich die Offiziere in das Kurhaus in dem eh 
ein kameradſchaftliches Vereinigungsfeſt gefeiert 
wurde. Auch der König von Württemberg und 
der kommandierende General des XIII. Armee⸗ 
korps, v. Hugo, nahmen daran teil. Abends 
waren Hafen und See beleuchtet. 

ss Ein ſchwerer Unfall traf am Dienſtag 
in Tilſit den Diolſions⸗Kommandeur General⸗ 
leutnant v. Bock und Po lach bei der Be⸗ 
ſichtigung des Dragoner⸗Regiments Prinz Albrecht 
von Preußen. Als bei einer Attacke „Kehrt“ ge⸗ 
blaſen wurde, befand ſich der General unmittels 
bar hinter der Front und wurde von der Lanze 
eines Dragoners bei Ausführung des Kommandos 
an der Backe und dem Halſe verwundet. Von 
dem Garniſonlazarett, wohin der General zuerſt 
gebracht worden war, wurde er nach einer Privat⸗ 
klinik geſchafft. 


Parlamentariſches. 


0 Die 2. heſſiſche Kammer hat einer Land⸗ 
tagswahlreform zugeſtimmt. Sie nahm mit 40 
gegen 5 Stimmen Artikel 4 der Regierungsvor⸗ 
lage, betr. das Landtagswahlgeſetz, an, der die 
Einführung des allgemeinen, direkten 
und geheimen Wahlrechts vorſieht. Gegen⸗ 
wärtig beſteht dieſe Kammer aus 10 von den 
mit beſonderem Wahlrecht begabten Städten und 
40 von den Wahlbezirken auf 6 Jahre indirekt 
gewählten Abgeordneten. 


— — 
Tollette am ſchlechteſten dabel weggekommen war, 
beide Taillenärmel waren ausgeriſſen, und ſämt⸗ 
liche Knöpfe über dem Buſen abgeplatzt, ſo daß 
die Gouvernante einen durchaus nicht mehr ſalon⸗ 


fähigen Eindruck machte und vor Entſetzen über 
die Blößen, die fie ſich gab, nach der nächſten 
Tiſchdecke griff, um fi bineinzuhüllen. Mit 
dieſer notdürftigen Draperie ergriff fie die Flucht 
nach ihrer Schlafftube, und Frau Velten lief, um 
ihren homöopathiſchen Leitfaden und die kleine 
Apotheke zu holen. Beide, Miß Burton und Mr. 
Hopkins, mußten auf Frau Veltens dringenden 
Rat Arnikatropfen einnehmen, um allen böſen 
Folgen ihres Schreckens vorzubeugen. 

Die Gouvernante lag nach dieſem verun⸗ 
glückten Experiment etwas blaß und angegriffen 
auf dem Sofa, ließ ſich aber jetzt gern dle 
Lektüre von John Bunyan durch Mr. Hopkins 
gefallen. 

Armin hatte feinen Zweck erreicht, die deutſche 
Stunde blieb ungeſtört. Miß Buxton hatte eine 
unüberwindliche Furcht vor einem Hängereck, aber 
Mr. Hopkins wußte fie zu einer milderen, weniger 
des f Art von Zlmmergymnaſtik zu über⸗ 
reden. f 
Nach Anleitung der Broſchüre für „Stuben- 
gymnaſtik und kalte Abreibungen“ lehrte er fie 
regelrecht marſchiren und allerlei körperliche 
Uebungen machen. Sie mußte, die Arme in die 


3 zuſammengetreten. 


Dentiches Reich. 


— das Kaijerpaar befindet ſich ſeit geſtern 
in Bonn zur Regimentsfeler der Königshuſaren und 
zum Stiftungsfeſt des Corps Boruſſia. In der 
ſchönen Rheinſtadt wurden die hohen Herrſchaften 
mit Jubel empfangen. Krieger vereine bildeten 
Spalier; die Stadt hatte Feſtgewand angelegt. 
Um 11 Uhr erfolgte die Parade der Huſaren, an 
die der Kalſer zu ihrem 50 jährigen Jubiläum 
eine Anſprache hielt. Nach der Parade führte der 
Monarch das Regiment in die Stadt, ſtürmiſch 
begrüßt von der Bevölkerung. f 

— die polniſche Tageszeitung „Dziennik 
Berlinski“ hat, wie hauptſtädtiſche Blätter 
berichten, ein reicher polniſcher Ingenieur ange⸗ 
kauft, um ein Polenblatt großen Stils für Ber⸗ 
lin daraus zu machen. Die bisherige demokra⸗ 
liſche Tendenz ſoll beibehalten werden. 

— Nach Aachen abkommandiert. Für den 
Aufenthalt des Katſers in Aachen ſind umfaſſende 
Sicherheltsmaßregeln getroffen worden. Zahlreiche 
auswärtige Polizeiorgane find dorthin kommandiert. 
Ein ganzes Heer von Schutzleuten aus Berlin iſt 
bereits abgereiſt. Frankfurt entſandte nicht weniger 
als 50 Poliziſten und mehrere Kommiſſare. Dazu 
ea die freiſinnig⸗demokratiſche „Frankf. 


Nun klagt man hier ſeit vielen Jahren 
darüber, auch von polizeilicher Seite, daß zu wenig 
Schutzmannſchaft am Platze ſei. Trotz der vor 
einiger Zelt erfolgten Vermehrung der Polizei⸗ 
kräfte läßt der nächtliche Sicherheitsdienſt noch 
manches zu wünſchen übrig. Man darf wohl 
die Frage aufwerfen: Iſt die Abkommandierung 
einer ſo ſtarken Polizeimannſchaft aus Frankfurt 
nach Aachen für die zweiſtündige 
Anweſenheit des Kaiſers wirklich jo not⸗ 
wendig? Mußte man in die Ferne ſchweifen, 
u fo nahe oder jedenfalls viel näher 

egt? 

Vermutlich iſt von Köln auch ein halbes Hun⸗ 
dert Konſtabler abkommandiert. Ob der Sailer 
wohl weiß, daß er ſich im deulſchen Lande, daß 
ihm mit Hurrah zujubelt, wo er ſich auch blicken 
läßt, einer derartigen polizellichen Fürſorge zu ers 
freuen hat? 

e Bayern contra Baden. Soc. ⸗ dem. 
Blätter melden: Prinz Ludwig von Bayern, der 
präfumptive Thronerbe, fol am 7. d. M. kurz 
nachdem er von der Zuſammenkunft mit dem 
Großherzog von Baden im Mannheimer Schloſſe 
nach Ludwigshafen zurückgekehrt war, in einer 
4 Rede auch folgende Worte geſprochen 


„Ich komme ſoeben von einem ſchönen 
Fleckchen Erde, das man uns vor 100 Jahren 
gewaltſam entriffen hat.“ 

Sollte es richtig ſein, ſo würden ſich die 
höfiſchen Beziehungen zwiſchen Baden und Bayern 
wahrſcheinlich nicht verbeſſern. 

— Gewertſchaftskongreß. In Stuttgart 
ſind am Montag, wie ſchon geſtern gemeldet 
wurde, die Delegierten der dtſch. Gewerkſchaften 
Der 1. Kongreß war 1892 
in Halberſtadt (300 000 Arbeiter waren vertreten), 
der 2. 1896 in Berlin (271 000 Arbeiter), der 


3. 1899 in Frankfurt a. M. (600 000). Auf 


hr Eiſenbahner, 


unternehmen. 


dem 4. find. 700 000 Arbeiter vertreten. Zu 
dieſem „Arbelterparlament“ hat ſogar — die 
Reichsregierung (Reichsamt des Innern) 
zum erſten Male einen Vertreter in Perſon 
des Geh.⸗Rats Dr. Hölzel entſandt; auch die 
württemb. Regierung nimmt offiziell 
daran teil. Der Kongreß wird 8 Tage dauern. 
Auf der T.⸗O. ſteht u. a. Submiſſtonsweſen, 
Hausinduftrie, Arbeiterſekretariate, Arbeitsloſen⸗ 
ftatiftit, Arbeitsloſenverſicherung, Roolitionsrecht der 
Kartelle, Unterſtützungsfonds, die 
Buchbrucker⸗Affaire in Leipzig ꝛc. Der ſoz.⸗dem. 
Reichstagsabg. Legien eröffnete. In feiner 
Begrüßungsrede fagte er u. a.: 
Ich heiße die Vertreter der Behörden herz⸗ 
lich willkommen und gebe der Freude darüber 
— EEE EEE TSEUSEETEER EEE EREBESETBEETEEE 


Seite geftemmt ober auf dem Rücken verſchränkt, 
zuweilen auch horizontal ausgeſtreckt, mit gebogenen 
Knien um den Tiſch herumhäpfen, abwechſelnd 
den rechten und den linken Arm wie ein Mühlen: 
rad drehen und andere gefahrloſe Experimente 
Zum heimlichen, unendlicher Ver⸗ 
gnügen von Armin und Lilian hüpfte und cxer- 
erte Miß Buxton bald mit Leidenſchaft, da fie 


1 ſich einbildete, die ſegensreichen Folgen dieſer Kur 


7 


bereits an ihrem Körper zu fühlen. 
Mr. Hopkins mit ſeinem geſegneten Appetit 


und feinem Mangel jeder überfluͤſſigen Körper fülle 


5 
R 


2 
* 


der deutſchen Sprachſtunde, 


5 


Spaziergänge ein ungeſtörtes 


renne 
A 


Ren 


war ein fo glänzendes Beiſpiel für die Zweck⸗ 


mäßigkeit feiner Lehren und Ratſchlüge, daß die 


kleine, fette Gouvernante mit ihrem ſchwachen 
Magen und ihren fteten Indigeſtlonen glaubte, 


= nichts Beſſeres tun zu können, als ihm zu folgen 


und eifrig nachzuſtreben. 

Wie Lillian und Armin unter dem Deckmantel 
fo genoſſen Traut 
Gelegenheit häufiger 
3 In en 

ng zu dreſen von zu Haufe fort, 

Lilien, Armin und Traute, das ker N 5 

los, und niemand hatte etwas dagegen. 

Draußen traf man zufällig Graf Stauffen, 
der ſich dem Spaziergang anſchloß. Zuweilen 
kam auch Stauffen, Armin abzuholen, und 
8 5 er 8 und Traute die jungen 
Leute begleiteten, fo war auch ni 
— a ch nichts dagegen 

War man einmal draußen im Roſental 
oder im Nonnenholz, fo ging jedes Pärchen 


und Camill Stauffen bei 


feinen Weg, und an beftimmter Stell 
ſich 3 an beſtimmter Stelle traf man 


n 


Ausdruck, daß es endlich ſo weit gekommen iſt, 
Regierungsvertreter auch auf Arbeiterkongreſſen 
zu ſehen. Die Herren werden bemerken, daß 
es ſich auch an ſolchen ebenſo ſchön teilnehmen 
läßt wie an Unternehmer ⸗Verſammlungen; fie 
mögen an zuſtändiger Stelle berichten, wie 
ſachlich Arbelter ihre Verhandlungen pflegen. 

Es folgten dann die Begrüßungsanſprachen der 
ausländiſchen Vertreter. 

— Sozialdemokraten unter ſich. In einer 
Verſammlung der Akkordmaurer zu Hamburg 
wurde als Beweis für den Haß der Sozialdemo⸗ 
kraten gegen die foz.-dem. gefinnten Akkordmaurer 
angeführt, daß es rundweg abgelehnt wurde, eine 
Todesanzeige, die einen verſtorbenen Akkordmaurer 


betraf, gegen Bezahlung im ſoz.⸗dem. „Hamb. 
Echo“ aufzunehmen. 
Provinz. 


Konitz. 17. Juni. Die 26. Provinzial⸗ 
Verſammlung des Verbandes der Barbier⸗ 
Innungen Weſipreußens war geſtern von 40 
Deleglerten der Innungen Danzig, Konitz, Elbing, 
Marienburg, Marienwerder, Dirſchau und Grau⸗ 
denz beſchickt. Die Einnahmen betragen 674,20 
M., Ausgaben 456,80 M. Der Haushaltsplan 
wurde für 1902,3 auf 565 M. feſtgeſetzt. Durch 
das Nachweiſebureau ſuchten und erhielten 305 
Gehilfen Stellung; 396 Gehilfen wurden verlangt. 
Beſchloſſen wurde für die Stadt Thorn, die 
dem Verbande nicht beigetreten iſt, auch keine 
Gehilfen nachzuweiſen. Die Angelegen⸗ 
heit, die Etablierung eines Gehilfen von einer 
mindeſtens dreijährigen Lehrlings⸗, einer dreijährigen 
Gehilfenzeit und vom zurückgelegten 24. Lebens⸗ 
jahre abhängig zu machen, iſt regierungsſeitig ge⸗ 
regelt, ſodaß ein Antrag zurückgenommen werden 
konnte. Als Delegierter zum Bundestage 
in Düſſeldorf wurde Herr Judée⸗Danzig gewählt. 
Die nächſtjährige Verſammlung ſoll in Marten- 
werder abgehalten werden. 

Elbing, 17. Juni. Eine Anleihe 
von 5 Mill. M. will die Stadt aufnehmen. 
Mit dem Gelde ſollen alle die Bauwerke bezahlt 
werden, die ſoeben in Angriff genommen find bezw. 
der Stadt für die nächſte Zukunft bevorſtehen. 
Ferner ſollen 1266000 Mark, die die Stadt nach 
und nach von der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufgeborgt 
hat, mit Hilfe der 5 Millionen⸗Anleihe zurüd- 
gezahlt werden. Aus der Anleihe ſollen u. a. be⸗ 
ſtritten werden 1. die fehlenden 898 000 M. für 
Kranken hausbau; 2. die auf 2 100 000 M. ver⸗ 
anſchlagten Koſten der Kanaliſation; 3. die auf 
270 000 M. berechneten Koſten für den Ausbau 
der Waſſerleitung; 455 000 M. für den Ausbau 
der 1. Mädchenſchule; 5. 5000 M. für die 
Anlage einer zweiten Badeanſtalt; 6. Bankier⸗ 
provifionen für Beſorgung der Anleihe und Kurs⸗ 
differenzen. Im ganzen beträgt das Anleiheer⸗ 
fordernis bisher 4700 000 M. Es beſteht indes 
Neigung, die Anleihe auf 5 Mill. M. abzurunden. 

Der erſte Hauptgewinn der Marien- 
burger Pferdelotterie (ein Wagen 4 Rappen) iſt 
von dem Pferdehändler J. Pommeranz in Elbin 
für 5300 M. erworben wordeu. Der Lokrieausſcuß 
hatte beim Ankauf des Gewinnes 7200 Mark 
gezahlt. 

Danzig, 17. Juni. Die deutſchen 
Lokomottoführer hatten geſtern hier Ver⸗ 
bandstag. Dazu woren 50 Delegierte erſchienen. 
Nach dem Geſchäftsbericht betrug die Mitglieder- 
zahl 18 603 (gegen 16 634 im Jahre 1899). 
Eine ganze Anzahl von Mitgliedern iſt im letzten 
Jahre an Unfällen und infolge übergroßer An⸗ 
firengung geſtorben. Das Vereinsvermögen bes 
trägt 97 467 M. Der Bau des Erholungs⸗ und 
Geneſungsheims iſt geſichert. 
bericht beträgt der Kaſſenbeſtand zur Zelt 83 876 
M. Der Verband zerfällt in neun Kreiſe mit 
119 Bezirken. Das Erholungsheim ſoll in Han⸗ 
noverſch⸗Minden errichtet werden, und zwar ſoll 
die Grundſteinlegung bereits uächſten Sonntag 


Zuweilen blieb man auch zuſammen und war 
ſehr übermütig und heiter. 

Die Tage und Wochen des März flogen 
dahin, und plötzlich war der erſte April vor 
der Tür. 

In den erſten Tagen des April wollte 
Stauffen Leipzig verlaſſen und zu ſeiner Familie 
zurückkehren. Kurz vor Oſtern hatte er das 
Examen gemacht, oder wie er ſagte: die Lehrer 
hatten ihn durchgedrückt. Nun ſollte er bei den 
Garde du Korps eintreten. 

Auf einem der letzten Waldſpaziergänge kam 
ir zwiſchen ihm und Traute zu einer Auseinander- 
(tung. ö 

Sie waren über die Kettenbrücke tief in das 
Nonnenholz gegangen. Armin und Lillian 
verloren ſich im Geſträuch beim Blumenſuchen, 
während Traute und Camill an einem Wlild⸗ 
gitter ſtehen blieben. Traute ſetzte ſich auf die 
oberſte Lalte des Geheges und ſah in ihrem 
kurzen, engliſchen Jacket, mit dem kleinen runden 
Strohhut ganz beſonders hübſch aus. 

Camill ſtand vor ihr, ſah ſie 
und verliebt an und ſeufzte. 

„Ver flucht, daß ich fort muß!“ 

Es hatte geregnet, die Luft hing in feuchten, 
grauen Schleiern zwiſchen den knoſpenden Zweigen 
des Waldes, eine warme wolläftige Trelbhousluſt. 
Rings umher ein Keimen und Treiben und füße, 
lockende Vogelſtimmen. 

Traute wandte plötzlich den Blick, der in 
die Waldesferne geträumt hatte, groß und voll 


auf Camill. 
(Fortſetzung folgt.) 


bewundernd 


Nach dem Kaſſen⸗ 


ftalifinden. Beraten wurde ferner über die von 
der letzten Generalverſammlung in Straßburg be⸗ 
ſchloſſene Fachausſtellung ſelbſtgefertigter Arbeiten 
aus der Lokomotloführerbranche, die bei der näch⸗ 
ſten Hauptverſammlung in Bremen, im Auguſt 
1903, erfolgen ſoll. Von 135 Mitgliedern ſind 
bereits 230 Ausſtellungsobjekte angemeldet. 

* Wartenburg, 17. Juni. Erſchoſſen 
hat ſich der zweite Lehrer aus Alt⸗Vierzighuben, 
namens Bauchrowitz. Er blieb die Nacht 
über bei feinen Verwandten, einem Beſitzer Wölki 
in Rauſchhagen. Als man ihn morgens um 6 
Uhr geweckt hatte, fiel bald danach ein Schuß, 
worauf man B. entſeelt vorfand. B. war erſt ein 


Jahr im Amte. Schulden ſcheinen ihn in den 
Dod getrieben zu haben. 
* Inſterburg, 17. Juni. Der ſchla⸗ 


fende Ulan Bernecker, der ſich ſeit 2 
Monaten im Garniſonlazaret in Behandlung be 
findet, iſt ſelt kurzer Zeit auf dem Wege der 
Beſſerung. Zuwellen erwacht der Schläfer und 
gibt klare Antworten. Von Zeit zu Zeit wird er 
ins Freie gebracht. 

Die Dachpappen fabrik von Dreng⸗ 
witz, die größte Oſtpreußens, iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

* Cilſit, 17. Juni. Vertreter der 
Deutſchen Waſſerwerke aus Berlin 
waren hier anweſend, um mit der Stadt über den 
Verkauf des Waſſerwerks zu verhandeln. Die 
Stadt hat ſich bereit erklärt, das Waſſerwerk für 
850 000 M. Ende d. M. zu übernehmen. 

* Hammerſtein, 17. Juni. Von den 
Stadtverordneten wurde der Hilfsarbeiter 
beim Magistrat in Dt⸗Krone, Kartz, einſtimmig 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

Gumbinnen, 17. Juni, Dem li ta u⸗ 
tihen Muſikfeſte waredamals das Wetter 
nicht hold. So war es auch deim geſtrigen 
Konzert, deſſen Ertrag zur Verminderung des 
Muſikfeſtdefizits beſtimmt fein ſollte. Infolge der 
überaus kalten Witterung war die Beteiligung des 
Publikums nur ſchwach, ſo das kaum die Koſten 
des Konzerts gedeckt ſein dürften. Es bleibt 
daher nichts weiter übrig, als die Garantiefonds⸗ 
zeichner in Anſpruch zu nehmen. Da das Defizit 
des Muſikfeſtes ca. 1700 M., die Garantie⸗ 
zeichnungen etwas über 20 000 M. betragen, 
durften die Zeichner mit 8 ¼ pCt. ihrer Zeich⸗ 
nungen heranzuziehen ſein. 

* Inowrazlaw, 17. Juni. Ein Haupt⸗ 
gewinn der Marienburger Pferdelotterie, eine 
braune Stute, erhielt der Poſtſekretär Gillert hier. 


Lokale Nachrichten. 


Thorn, 18. Juni. 


* Das gefährdete deutſchtum. Wir be⸗ 
richteten geſtern, daß eine polniſche Bäuerin 
in der Nähe von Inowrazlaw von Drillingen 
entbunden ſei. Witzig bemerkt zu dieſer Nachricht 
aus dem „Kaninchen“⸗Lande die bürgerl.⸗demokr. 
„Berl. Volksztg.“: 

Wenn ſich alle polniſchen Frauen Aehnliches 
zu leiſten vornehmen, ſo iſt die neueſte Viertel⸗ 
milliardenvorlage nur ein Tropfen auf den 
heißen Stein. Möchten angeſichts deſſen nicht 
endlich unſere polenfreſſeriſchen Blätter kate⸗ 
goriſch ein Geſetz verlangen mit dem einzigen 
Paragraphen: „Den Polinnen iſt das Gebären 
verboten“ —? 

* Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus 
Rußland hat ſich auch in der zweiten Junlwoche 
in recht beſcheidenen Grenzen gehalten, wenngleich 
eine mäßige Zunahme eingetreten iſt. Vom 8. 
bis 15. Juni paſſlerten die ruſſiſche Grenze bei 
Schlllno im Ganzen 41 Traften mit 61 459 
Stuck Hölzern, während in der erſten Junlwoche 
29 Traften mit 30 628 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. Beſonders ſchwach war die Einfuhr in 
tichenen Hölzern mit 369 Stück Schwellen und 
10 Plancons und Kreuzhölzern neben 125 Stäben 
und Blamiſern, 1800 Speichen und 6000 Felgen. 
Von tannenen Hölzern gingen nur 1592 Rund⸗ 
hölzer, von Laubrundhölzern 2419 Elſen und 383 
Eſchen ein. Fünf Sechſtel der Geſamteinfuhr 
waren kleferne Hölzer, nämlich 18 041 Rundhölzer, 
4 009 Balken, Mauerlatten und Timber, 1 899 
Sleeper, 11 801 einfache und doppelte Schwellen 
— 13 011 Riegelhölzer, zuſammen 48 761 

tüd. 

* Gegen die Gerichtsjerien hat die Ders 
einigung von Handelskammern des nieberrhein.s 
weilf. Induſtriebezirks an den Reichskanzler ein 
Geſuch gerichtet; es möge das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz vom 17. Mai 1898 dahin abgeändert 
werden, daß der ganze 17. Titel, betr. Gerichts⸗ 
ferien, daraus geſtrichen werde. — Daß Han⸗ 
del und Wandel durch die ſommerliche Einſchrän⸗ 
kung des Geſchäftsbetriebes bei den Gerichten 
ſchwer zu leiden haben, iſt eine alte Klage. Nas 
türlich mißgönnt niemand den Juſtizbeamten ihre 
Ferien, es kann aber verlangt werden, daß durch 
die Beurlaubung der Beamten der Geſchäftsbetrieb 
nicht nachteilig beeinflußt werde. 

* Geh. Regierungs: und Schulrat Trie bel 
aus Marienwerder weilt feit Montag hier, um 
die Schulen in der Stadt und dem Landkreiſe zu 
revldle cen. 

* Doftaliiches. Für Karten mit Rückantwort 
erhebt die Postverwaltung eine Umtauſchgebühr 


on 2 Pf. 

* Der deutſche Gaſtwirtstag, der heuer in 
Gera abgehalten iſt, wird k. J. in Bromberg 
abgehalten. 

* der neuſtädt. Kirchenchor veranſtaltet am 
Sonntag, den 29. Juni, einen Ausflug per Bahn 
nach Lulkau. 


die Liedertafel beſchloß geſtern am Sonn⸗ 
tag, den 29. Juni d. Is, ein größeres Inſtru⸗ 
mentale und Vokal⸗Konzert in „Tivoli“ zu veran⸗ 
ftalten und hierzu auch Nichtmitgliedern den Ein⸗ 
tritt gegen 50 Pf. pro Perſon zu geſiatten. 

* Ein Kriminalroman in 2 Bänden betitelt 
ſich der Leitartikel unferer heutigen Nummer, ber 
auch Nichtpolitikern, vielleicht ſogar den Damen 
manches Intereſſante bieten dürfte. 

die großen Ferien beginnen für dle 

höheren Schulen Weſtpreußens am 5. Juli, die 
rg haben Schulſchluß ſchon 8 Tage 
rüher. 

* Eine Schul⸗Fahrt haben die Zöglinge der 
oberen Klaſſen des Gymnaſiums in Culm heute 
nach Thorn unternommen. 

das Familienbad in Zoppot iſt von 
der Badedirektion eröffaet worden. Der Verkauf 
der Badekarten erfolgt nur an Familien. Der 
Badeanzug für Damen darf nur aus Flanell oder 
einem Wollenſtoff, nach Art der ſog. Reform⸗ 
kleidung faltig gefertigt, getragen werden und 
muß bis zum Halſe ſchließen. Herren müſſen 
ebenfalls einen bis zum Halſe ſchließenden Anzug 
tragen. Der Stoff darf nicht hell, durchſichtig 
oder durchbrochen ſein. Das gemeinſchaftliche 
Bad befindet ſich in dem durch Taue kenntlich 
gemachten Raume, der weder nach dem 
Strande noch nach den Laufſtegen zu überſchritten 
werden darf. Karten zum Familienbade werden 
im Badebureau verabfolgt. 

* patentliſte weſtpreußiſcher Erfinder, mitge⸗ 
geteilt durch das Internationale Patentbureau 
Eduard M. Goldbeck, Danzig. Auf ein 
Verfahren zur Konſervierung von Eiern iſt von 
Amanda Lobach geb. v. Wittke, Königsberg 
i. Pr., ein Patent angemeldet; auf eine Ver⸗ 
gaſungsvorrichtung für Benzinkraftmaſchinen iſt für 
Conrad Blawath, Heiligenbrunn b. Dani 
ein Patent erteilt worden. [Gebrauchsmuſter fin 
eingetragen auf: Einſchiebeleiſten zur Befeſtigung 
des Holzbelages auf Treppenſluſen, Podeſle 0. 
dergl., beſtehend aus profilierten, in einander ge⸗ 
ſchobenen, an der Unterſeite des Holzbelages, bezw. 
auf dem Untergrund befeftigten Schienen für B. 
Adler⸗Danzig; Rauchgerät, 
einem Zigarren ⸗ und Zigarettenbehälter, Ab ſchneide⸗ 
vorrichtung, Streichholzſpender mit Zündfläche und 
Aſchbecher, welche in der Form eines Kochherdet 
vereinigt find für Walter Dumonl du Voltel, 
Danzig. 

* Neuer Radjahrergau. Zum Zwecke der 
Durchführung des Marienburger Delegierten⸗Be⸗ 
ſchluſſes hatten fi Sonntag in Dt. Ey lau, die 
bundesangehörigen Radfahrervereine und Einzel⸗ 
fahrer aus dem füdöftlichen Delle der Provinz 
Weſlpreußen verſammelt, um die Bildung des 
Radfahrergaubezirks herbeizuführen. Unter Vorſitz 
des 1. Gauvorſitzenden, Herrn Krauſe⸗Danzig 
wurde zum Vorſitzenden des neuen Bezirks, > 
aus den Städten Dt. Eylau, Roſenberg, Rieſen⸗ 
burg, Freyſtadt, Chriſtburg, Neumark, Loebau, 
Biſchofswerder, Strasburg und Lautenburg beſleht. 
8 Thielemann⸗Dt.⸗Eylau ge» 
w 


* Bäder:Tag. Eine Obermeiſter⸗ und Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Germania - Zweigverbandes 
Weſtpreußen wird morgen in Elbing abgehalten. 
U. a. soll über folgendes beraten werden: Die 
Innung Dt. Krone hat beantragt: Die Regierung 
zu erſuchen, die geſetzl. Sonntagsruhe von 14 
Stunden im Bäckereibetriebe erſt um 9¼ Uhr 
vorm. beginnen zu laſſen. Der Vorſtand des 
Zweigverbandes hat beantragt, den Innungen 
von MWefipreußen, die dem Germanla⸗Verbande 
nicht angehören, das Geſellen Prüfungsrecht zu 
entziehen reſp. nicht zu erteilen. Die Tagesordnung 
enthält im ganzen 15 Punkte. 

* Die Unaben⸗Mittelſchule (Rektor Linden⸗ 
blatt) hat heute ihre Schulaus flüge gehabt. Die 
Oberklaſſe Hatte Bromberg als Biel genommen, 
1b Barbarken, II a Bromberg, II b Argenau. 

* Submiſſions = Kalender. 24. Juni. 
Danzig. Schwarzes Meer 10, Kgl. Kreisbau⸗ 
Inſpektion, Erb: und Maurerarbelten. Beding. 
egen Abſchriftskoſten, — Poſen. Kreisbau⸗In⸗ 
ſpeltlo,Maumannſtr. 14a, Neubau eines kathol. 
Schulgehöfts. Beding. 1,20 M. — Poſen, Kreis⸗ 
ausſchußbureau, Bäckerſir. g, Um⸗ und Neu⸗ 
pflaſterung und Kanaliſation einer Dorfſtraße. 
Beding. 2,00 M. — 
Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion, Erwelterung eines 
Guterſchuppens. Bed. 1,00 M. — Poſen. Ma⸗ 
giſtrat, Tiefbauverwallung, Erd⸗„Ramm⸗, Maurer⸗ 
und Eifenarbeiten. Bed. 1,00 M. — Konitz. 
Stadtbauamt, Malers, Anſtreicher und Glaſerar⸗ 
beiten. Beding 2,00 M. — Schneidemühl, Kgl. 
Kreisbauinſpektlon, Lleferung von Maurermaterl⸗ 
alien. Bed. 3,20 M. — 26. Juni. Königsberg 
1. Pr., Tleſbauamt II, Magiſterſtr. 65, Lieferung 
von Granitwerkſteinen. Bed. 2,00 M. — Danzig. 
Kgl. Eiſenbahnz⸗,Betriebsinſpektion, Erweiterung 
eines Lokomotioſckuppens. Bed. 1.00 M. 

* Beim Baden den Tod gefunden hat 
geflern. abend um 7 Uhr der 13jährige Sohn 
Erich des Lokomotivführers Kauer aus der Ja⸗ 
kobsvorſtadt. Er hatte mit 2 anderen Schülern 
darunter fein Bruder, zwiſchen den Buhnen ges 
babet, wiewohl die Stelle hier ziemlich gefahr⸗ 
drohend und darum verboten iſt. Ein Soldat 
ſoll vergeblich verſucht haben, den Ertrinkenden zu 
retten. — Vielleicht weiſen die Lehrer in den 
Klaſſen wiederholt darauf hin, daß die Schüler 
nur in den Badeanſtalten baden ſollen. 

»Ueberfahren wurde geſtern der Schul⸗ 
kaabe Joſepy Weiß auf dem Bromberger Platz 
von einem älteren Radler. Dieſer fuhr, ſo ver⸗ 
fichert man uns glaubhaft, in langſamem Tempo. 
Der Knabe lief, nach Unart vieler Kinder, einem 
anderen Radfahrer nach. Alles Zurufen des 


beſtehend aus 


25. Juni. Danzig, Kgl. 


N 


n 


erſten Herrn blieb ungehört, und fo kam es, daß 
der Junge angefahren wurde und zu Boden ſtürzte. 
er erlitt er eine winzige Abſchürfung am 
Kopfe. 

” Ertrunken iſt geftern in der Weichſel der 
13jährige Schüler Arkhur Gram tz, Sohn eines 
Steueraufſehers hierſelbſt. Er war mit 2 Alters» 
genoſſen zum Baden gegangen. Am Lehmberge 
in der toten Weichſel verſank plötzlich Arthur, 
während ſein Bruder noch am Lande war, und 
kam nicht wleder empor. Die Leiche wurde erſt 
abends geborgen, nachdem der überlebende Sohn 
feinen Eltern die ſchreckliche Kunde von dem trau⸗ 
rigen Vorfall hinterbracht hatte. 

* verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen, da⸗ 
runter der Arbeiter Wendt. Er hatte am Mitt- 
woch von einem Rollwagen in der Schuhmacher⸗ 
ftraße eine Kiſte Käſe im Werte von 50 60 M. 
geſtohlen. 

* Aus dem Cheaterbureau. Am Donnerftog 
gelangt die erſte NRovität dieſer Salſon zur Auf- 
führung und zwar iſt dafür das in allen großen 
Städten wie Hamburg, Königsberg, Stettin, 
Frankfurt a. M. als Schlager der Salſon be⸗ 
zeichnete Luſiſpiel „Der Schiffskapitän“ 
gewählt worden. Es hieße Eulen nach Athen 
tragen, wollte man über die wunderbare Situ⸗ 
ationskomik und den köſtlichen Humor der beiden 
Verfaſſer Moſer und Trotha noch ein beſonderes 
Wort verſchwenden. Stets haben ihre Luſtſpiele 
ſiegreich ſelbſt gegen den grimmigſten Befjimismus 
und die ausgeprägtefle Hypochondrie das Feld bes 
hauptet. Dabei haben die e nie nötig 
gehabt, ſich auf das ſchlüpfrige Gebiet der Ehe⸗ 
bruchskomödie, das den Franzoſen fo eigen iſt, zu 
begeben. Ihre handelnden Perſonen find ficts 
von ſo ursprünglicher natürlicher frlſcher Art, daß 
die Eltern ſelbſt ihre noch der Schule angehörigen 
Kinder unbeanſtandet zu einem erheiternden Abend 
das Theater beſuchen laſſen dürfen. Da die 
Hauptrollen in den bewährten Händen der Damen 
Voigt, Sioré, Waſa, Thom und der Herren 
Groß, Wald, Schröder, v. Bergen liegen, fo 
hoffen wir auch Hier einen vollen, ſich noch oft 
wiederholenden Erfolg zu erzielen. — Am Freitag 
gehen als Klaſſiker⸗Vorſtellung zu hal ben 
Preiſen „Die Räuber“ in Scene, wozu 
wiederum Schülerbillets zum Preiſe von 30 Pf. 
zur Ausgabe gelangen. — Von nun an hat die 
Direktion, um den berechtigten Wünſchen des 
Publikums entgegen zu kommen, den gleichen Preis 
ſowohl für den Vorverkauf als auch für die Abend⸗ 
kaſſe eingeführt. 

Schwarzbruch, 17. Juni. 


Käuflich erworben hat Herr Beſitzer V. 
Wunſch das Hauptgrundſtück des Herrn Beſitzers 
Hellwig in Altau (ca. 180 Morgen) für den Preis 
von 39 000 M. 

Seltener Fall. Im Dorfe B. ſetzte ſich ein 
Bilenenſchwarm an ein Storchneſt. Heftig ver⸗ 
telbigte ſich Bruder Langbein gegen die fremden 
Eindringlinge. indem er mit dem S und 
den Flügeln wütend um ſich ſchlug. Endlich aber 
mußte er, arg zerſtochen, das Feld räumen. Der 
ungebetene Beſuch wird dem Storch wohl das 
Leben koſten. 

Podgorz, 17. Juni. 

die Stadtverordneten ⸗Sitzung, die heute 
nur kurze Zeit währte, erledigte in öffentlicher 
Sitzung acht Punkte. Der Bäckermeiſter Zielinski, 
deſſen Grundſtück auf feinen Wunſch an die 
Kanaliſation angeſchloſſen wurde, weigerte ſich, 
nachdem er 50 M. angezahlt hatle, den Reſt an 
die Stadt zu zahlen. Dieſe mußte den Klageweg 
beſchreiten. Nachdem bereits einige Termine 
erfolgt find, hat Z. ſich zur Zahlung bereit 
erklärt, da Zeugen bekundet haben, daß die 
Arbeiten ſeinen Wünſchen entſprechend ausgeführt 
worden find. — Der Unternehmer Panſegrau 
iſt bereit, das Grundſtück Nr. 114 zurück⸗ 
zufaufen, ftellte jedoch derartige Bedingungen, 
daß zur Tagesordnung übergegangen wird. — Behufs 
Pachtung des Grundſtücks Nr. 114 haben der 
Klempnermeiſter Ullmann (410 M.) und der 
Fleiſchbeſchauer Schulz (500 M.) Offerten ein⸗ 
gereicht. Dafür kann es jedoch nicht verpachtet 
werden. Da letzterer zu Protokoll gegeben hat, 
600 M. Pacht zu entrichten, wird ihm der 
Zuſchlag auf drei Jahre erteilt. Im Falle das 
Grundſtück von der Stadt zu einem anderen 
Zwecke gebraucht wird, erhält der Pächter eine 
Entſchädigung von 100 M., wenn das Grundſtück 
beſtellt il. — Der Kaſſenbeſtand betrug Ende 
Mai 4027,50 M. — Dem Arbeiter Radau wird 
die Kommunalſteuer erlaſſen, da er für eine 
blinde Frau zu ſorgen hat. — Der Betrag 
von 69,50 M. für eine Rechnung des Buch⸗ 
Händlers Gläſers zu Thorn wird bewilligt, 
und dabei erörtert, in Zukunft Gebrauchs⸗ 
gegenſtände für die hieſigen Anſtalten durch die 
biefigen Händler zu beziehen. Die Schuld trifft 
nicht die Schuldeputatlon, ſondern den Haupt⸗ 
lehrer. — Die Steuer: von 5,70 M., die der 
Kupferſchmied Golz, jetzt in Bromberg, zu zahlen 
bat, muß niedergeſchlagen werden, da die 
Pfändung fruchtlos ausgefallen if. — Der 
Antrag eincs Polizeibeamten, ein Bruchband auf 
ſtädtiſche Koſten zu beſchaffen, wird abgelehnt. 

die Doltsihulen feiern das Schulfeſt 
gemeinſam am 26. d. Mts. Der Abmarſch 
erfolgt um 1½ Uhr mit Muſik von der kath. 
3 1 

ie II. und VI. X1, der höh. Mädchen⸗ 

ſchule von Thorn hatte heute nach ze 
ſchattigen, ſchöngelegenen Garten zu Schlüſſelmühle 
einen Spaziergang unternommen. 


Rechtspflege. 


. wegen Fahnenflucht im Wiederholungs⸗ 
falle iſt vom Ktriegsgericht in Lübeck ein Mus⸗ 
ketier zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt 
worden. — In Inſterburg wurde ein Muske⸗ 
tier vom 44 Reg. wegen Fahnenflucht im Rüd- 
falle, Wegwerfens von Dienfigegenftänden, Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls, Betruges, Urkundenfälſchung, 
Selbſibefreiung, vorſäͤtzlicher Brandſtiftung, Ge⸗ 
horſamsverweigerung zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. 

＋Majeſtäts⸗ Beleidigung. Als am 26. 
April der Katſer nach Kalsruhe fuhr, paſſierte der 
Hofzug auch die Station Neckarau. Kurz vorher 
hatten ſich einige an einer Barriere ſtehende Leute 
über die Reiſe des Kaiſers unterhalten. Der 
25 jährige Schreiner Lotter meinte dabel: „Auf 
welcher Seite wird er wohl herausgucken, der 
3 “ Dabei machte er eine törichte Be⸗ 
merkung. Der Ausdruck war ihm ganz unver⸗ 
ſehens entfahren. Er machte wenigſtens ein ver⸗ 
dutztes Geſicht, als ein Arbeiter ihn darauf aufs 
merkſam machte, daß man jo etwas nicht ſagen 
dürfe. Der Arbeiter erzählte die Geſchichte im 
Wirtshaus weiter. Schließlich hörte auch ein 
Keiminalſchutzmann davon. So kam Lotter auf 
die Anklagebank zu Mannheim, die er mit 
einer Geſängnisſtrafevon 2 Monaten 
verließ. . 

Urach der Leipziger Bank. In der geſt⸗ 
rigen Sitzung erwiderte Angeklagter Exner auf 
die Ausſagen Dodels berichtigend, daß in der 
Sitzung des Auſſichtsrats vom 15. Juli 1900 
nicht das Engagement mit dem Treber Concern, 
ſondern nur das Engagement mit dem „Kaſſeler 
Treber⸗Conto“ Gegenſtand der Erörterungen bil⸗ 
dete; es Set beſchloſſen worden, das beſtehende 
Engagement von 11 bis 18 Millionen auf 10 
Millionen zurückzuführen. Der Auſſichtsrat habe 
auch davon Kenntnis gehabt, daß das damalige 
Guthaben an den „Treber⸗Concern“ 30 Millionen 
betrug. Der Angeklagte Völker erklärt, daß 
er als Mitglied der Obligo⸗Kommiſſion jede Ver⸗ 
antwortung abgelehnt habe. Sein Einblick in die 
Verhältniſſe der Treberlrockaungsgeſellſchaft habe 
ihm aber ein günftiges Bild von der Ausnutzung 
des Bergmann'ſchen Patentes gegeben. Nach 
ſeiner Reiſe nach Petersburg und nach anderen 
Orten ſei Völker der Meinung geweſen, daß nur 
ein Teil verloren ſein würde, und er hatte nach 
dem Zuſammenbruch der Leipziger Bank noch die 
Ueberzeugung gehabt, daß, falls ſich eine hilf⸗ 
reiche Hand biete, das Kaſſeler Unternehmen doch 
noch zu fanieren fei. 

. .. denn es könnt' geladen fein! Der 
Obergefreite der Reſerve Güntzel hatte bei 
feiner Entlaſſung von der Uebung in Poſen 
zwei geladene Shrapnells mitgenommen, die er 
als Zigarrenabſchneider verwenden wollte. Als 
die Geſchoſſe heiß wurden und der Reſervemann 
ſie nicht entladen konnte, wurden ſeine Angehörigen 


und in Schrecken verſetzt, weshalb er die Geſchoſſe an 


das Fußartillerie⸗Regiment zurückſandte. Das 
Kriegsgericht ſprach den Angekl. frei. 

1 der Aſſiſtenzarzt Dr. Kleinert, der 
im Dezember wegen Meſſerſtecherei in Euskirchen 
verhaftet wurde, iſt von der Strafkammer zu 
Kiel wegen mehrerer Diebſtähle in den Univer⸗ 
Itätsinſtituten und Krankenhäufern zu einer Ge⸗ 
fängnisſtraſe von 5 Monaten verur⸗ 
teilt worden, 


Gemeinde⸗ Schule und Kirchenweſen. 


00 Den polniſchen pilgerzug wird dem 
Vernehmen nach Erzbiſchof v. Stablewski 
ſelbſt dem Papſte in Rom zuführen. Die Be⸗ 
teiligung dürfte ſehr rege fein. Nachdem der 
Papſt der Abordnung polniſch⸗galiziſchen Pilger 
aufmunternde Worte geſagt hat, nimmt man in 
polniſchen Kreiſen an, daß Leo XIII. auch die 
polniſchen Preußen ſelner beſonderen Sympathie 
verſichern wird. 

00 Die Wahl pfarrer Weingarts zum 
Seelſorger in Borgfeld gilt, wie die konſer⸗ 
vative „Tgl. Rundſchau“ ſchreibt, in bremiſchen 
Kreiſen nur als ein Vorpoſten, von dem aus der 
liberale Weingart bald in ein Amt in Bremen 
ſelbſt einrücken würde. — Damit würde der 
bremiſche Staat größere Bundesſtaaten beſchämen 
und den Beweis erbringen, wle gut dem monarchi⸗ 
ſchen deutſchen Reich der kleine Zufag republika⸗ 
niſchen Bürgertums bekommt. i f 

00 Ueber eine Geſchwindtaufe berichtet die 
antiſemitiſche „Deutſche Zig.“: 

„Eine Sprachlehrerin gab in Berlin Legons 
frangaises. Bei der Volkszählung ſchrleb fie 
in die Rubrik Religion „humaniſtiſch“. Für 
dieſen Sommer bekam ſie ein ſehr gutes Enga⸗ 
gement für drei Monate nach Rußland. An 
der Grenze aber behaupteten die unaufgeklärten 
Ruſſen, humaniſliſch fei in dleſem Falle Identlſch 
mit moſalſch. Juden laſſen fie nicht über die 
Grenze. Alſo kehrt, marſch nach Berlin und 
ſich raſch taufen laſſen. Die evangeliſchen 
Geiſtlichen verlangten eine wochenlange Vor: 
bereitung. Aber woher die Zeit nehmen? 
Time is money! Bei dem engliſchen Sprich⸗ 
wort fiel dem Fräulein ein engliſcher Reverend 
in Berlin ein. Er vollzog in Anbetracht ihres 
Glaubenseifers den Heiligen Akt nach acht 
Tagen. Die Nottaufe fol nach dem Bericht 
der Zeugen ſehr feierlich geweſen fein. Und 
nun hupp! über die unhumaniſtiſche Grenze. 
So geſchehen im Juni 1902 zu Berlin.“ 

00 Frauen werden nicht immatrikuliert! 
Vor einiger Zeit hatten die an der Univerfität in 
Berlin ſtudierenden Frauen den akademiſchen 
Behörden der dortigen Univerſität den Antrag 


unterbreitet, den Frauen, die das Reifezeugnit 
eines Mädchengymnaſiums beſitzen, ebenſo wie dle 
Männer zu immatrikulieren. Der akademiſche 
Senat hat ſich mit dieſem Antrag beſchäftigt und 
beſchloſſen, das Recht der Immatrikulation den 
Frauen nicht zuzugeſtehen. 

00 Auf dem oſtpreuß. Städtetag in 
Braunsberg berichtete am Montag Bürgers 
meiſter Schrö d e r⸗Helligenbeil über die Gründung 
von Ruhegehaltskaſſen für Gemeindebeamte. Kor⸗ 
porationen haben für dleſen Zweck 700 000 M. 
zuſammengebracht. Die Kaſſe tritt am 1. April 
oder 1. Juli 1903 ins Leben. — Bürgermelſter 
Heygſter⸗Memel ſprach über Einführung einer 
Gemeindegrundſteuer nach dem gemeinen Wert. 
Der „gemeine“ Wert iſt der Wert, wie er ſich 
im Verkehr darſtellt, alſo der Verkaufswert. In 
Memel werde die Grund» und Gebäudeſteuer nach 
dem gemeinen Wert erhoben, wodurch 76 Proz. 
der Hausbeſitzer Memels in der Steuer erleichtert 
und 24 Pro), die Beſitzer unbedeutenden Ge⸗ 
ländes, der Luxusbauten und der gewerblichen 
Bauten, ſchärfer herangezogen ſeien. Von Be⸗ 
figern von Arbelterwohnhäuſern ſeien 97 Proz. 
entlaſtet. Die ; Entlaſtung beträgt durchſchnittlich 
12—15 Proz. Der Vortragende kam zu dem 
Schluſſe, daß die Erhebung von Zuſchlägen zur 
ſtaatlichen Grundſteuer zu verwerfen iſt, dagegen auf 
die Erhebung einer Gemeindegrundſteuer nach 
dem gemeinen Wert hingewirkt werden müſſe. 
— Profeſſor Lentz⸗Raſtenburg referierte über 
die neueſte Schulreform und ihren Einfluß auf die 
Geſtaltung des ſtädtiſchen Schulweſens. In Oſt⸗ 
preußen iſt das Verhältnis der Lateinſchulen zu 
den lateinloſen höherer. Schulen 19 : 7, in 
Weſtpreußen 20: 8, in Poſen 20 : 1, in 
Schleswig⸗ Holftein iſt das Verhältnis 18 : 15. 
Eine ähnliche Verhältniszahl iſt für Oſtpreußen 
wüͤnſchenswert. Dann würden diejenigen, die ſich 
dem praktlſchen Leben widmen wollen, eine ihren 
Bedürfniſſen entſprechende Bildung erhalten ohne 
unnötigen Geld und Zeitverluft. Dem Kauf⸗ 
mannsflande und der Landwirtſchaft würde ein 
tüchtig und angemeſſen ausgebildeter Nachwuchs 
von Segen fein. — Bürgermeiſter Syddath 
behandelte das Kapitel „Geſundheitskommiſſtonen“. 
In jeder Gemeinde mit mehr als 5000 Ein⸗ 
wohnern iſt eine ſtändige Geſundheitskommiſſion 
zu bilden; in Gemeinden mit weniger als 5000 
kann eine ſolche gebildet werden. Der Kom⸗ 
miſſlon ſollen ein Arzt und ein Bauſachverſländi⸗ 
ger angehören. Die Geſundheltskommiſſionen find 
nicht auf kommunale Angelegenheiten beſchränkt, 
ſondern auch berufen, ſtaatliche Aufgaben zu er⸗ 
füllen. Ein guter Fortſchritt iſt, daß nach der 
neuen Baupollzeiordnung geſundheitsſchädliche Ans 
lagen aus den Städten ferngehalten werden kön⸗ 
nen. Falls ſchon beſtehende Abortanlagen, Jauche⸗ 
gruben, Ställe u. ſ. w. den Anordnungen der 
Baupollzelordnung nicht entſprechen, find die ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Juli 1905 nach den neuen 
Vorſchriften zu ändern. Eine wichtige Frage für 
die Geſundheitspflege iſt die Waſſerverſorgung. — 
Nach erledigter Tagesordnung folgte Feſimahl und 
Bierabend. ’ 


Ürbeiter-Bewegung. 


ir Königsberg, 17. Junl. Im Maurer 
gewerbe iſt die Lohnbewegung noch nicht be⸗ 
endet. Die Geſellen fordern eine Steigerung des 
Stundenlohnes von 45 auf 50 Pfg. Die Bau⸗ 
unternehmer find dieſem Verlangen nachgekommen, 
die Innungsmeiſter haben ſich jedoch ablegnend 
verhalten, well ſie dis zum nächſten Jahre mit 
ihren Auftraggebern ſeſte Verträge abgeſchloſſen 
hätten. Vom nächſten Jahre ab find die Innungs⸗ 
meiſter geneigt, die nachgeſuchte Lohnerhöhung zu 
bewilligen. Die Geſellen haben darauf in einer 
öffentlichen Verſammlung beſchloſſen, die Innungs⸗ 
meiſter zu erſuchen, 48 Pfg. Stundenlohn zu 
zahlen. Die Meiſter verhallen ſich auch dagegen 
ablehnend. Eine Einigung konnte nicht erzielt 
werden. 
jr Berlin, 17. Juni. Die Löhne ge⸗ 
wöhnlicher Tagearbeiter, die bes 
kanntlich im Gemeindeverſicherungsweſen eine Rolle 
ſpielen und Ende v. J. für das geſamte Reichs⸗ 
gebiet neu feſigeſtellt worden find, geſtalten ſich 
für die 11 größten preußiſchen Städte fo: 
mithin 1902 


1893 1902 mehr oder 
weniger 
Berlin 2.70 M. 2.90 M. ＋ 0.20 M. 
Breslau 2.00 „ 2.40 „ 0.40 „ 
Köln 2.50 „ 2.50 „ — 
Frankfurt a. M. 2 50 „ 3.10 „„ 0 60 „ 
Hannover 2.40 „ 2.70 „ 7 0.30 „ 
Magdeburg 2.00 „ 250, 7 0.50 „ 
Duͤſſeldorf 2.40 „ 3.00 „ 7 0.60 „ 
Stettin 2.25 „ 2.50 „ +02, 
Königsberg 250 „ 2.30 „ — 0.20 „ 
Charlottenburg 2.50 „ 2.90 „ 0.40 „ 
Altona 3.00 „ 3.00 „ — 
Königsberg, die Hauptſtadt unſeres 


Oſtens, zeigt alſo auch in dieſer Hinſicht eine 
rückläufige Bewegung und ſteht damit unter den 
preußiſchen größeren Städlen vereinzelt da. Die⸗ 
ſelben Sätze haben Köln und Altona. Geſtiegen 
ſind: um 0.20 M. Berlin, um 0.25 Stettin, 
um 0.30 M. Hannover, um 0.40 M. Breslau, 
Charlottenburg, um 0.50 M. Magdeburg und um 
0.60 M. Frankfurt a. M. und Düſſeldorf. 
1Braunſchweig, 17. Juni. Die Zimmrer, 
etwa 300 Mann, ſind in den Ausſtand getreten. 
Wie verlautet, ſollen zur Aufſtellung eines 
Zaunes am Waſſerwerk, an dem bisher die 
Geſellen gearbeitet hatten, Soldaten verwandt 
wurden. — Ob die Leute mit Recht oder 
Uarecht ſtrelken, kann natürlich von Thorn aus 


nicht beurteilt werden. Aber merkwürdig, wozu 
unſere Soldaten nicht alles verwandt werden troß 
der 2jährigen Dienſtzeit! 


Vremiſchtes. 

— der Lawine entronnen. Zwei Land⸗ 
ſchaftsmaler, Tüpke aus Breslau und Nickiſch 
aus Karlsruhe, nebſt ihrem Gebirgsführer wären 
am Mittwoch in der Blauhölle im Rieſen⸗ 
gebirge beinahe zu Tode gekommen. Die 
Maler hatten in dem ſchwierigen Gebiet Studien 
emacht. Das Malen iſt dort mit großen Ge⸗ 
ro verbunden, da der Schotter in den ſteilen 
Schründen bei jedem Schritt rutſch und viel 
Schnee und Eis die Wege bedecken. Auch ziehen 
ſich vielfach Felsſchluchten längs des Weges. Nun 
löſte ſich plötzlich am oberen Rande der Blauhölle 
der Schnee und wuchs zu einer mächtigen Lawine 
an. Sie wurde von den Gefährdeten zum Glück 
rechtzeitig bemerlt. Sie konnten glüͤcklicherwelſe 
hinter einem Felsblock Schutz ſuchen. Die Schnee- 
maſſen gingen, ohne den drei Perſonen Schaden 
anzurichten, über den Felsblock hinweg. 

— Mordverſuch. Sonnabend erſchlen in 
dem Matertalwarengeſchäft des Fräulein Briefe zu 
Schwerin a. W. ein unbekannter Mann und 
verlangte 1 Pfund Zucker. Als ihm dies verab⸗ 
folgt wurde, griff er in die Taſche, brachte einen 
Revolver hervor und gab 2 Schüfle auf das nichts 
ahnende Fräulein ab, die glücklicherweiſe nur den 
erhobenen linken Arm trafen. Es gelang mit 
Hilfe mehrerer Männer, den Täter feſtzunehmen. 
Es iſt der Arbeiter Kootz aus Berlin, der früher 
Eigentümer im Kreiſe Schwerin war. Vor ſechs 
Jahren war Kootz in einen Prozeß verwickelt, in 
dem Fräulein Brieſe gegen ihn als Zeugin auf⸗ 
trat. Er verlor den Prozeß, wodurch er ſein 
Hab und Gut verkaufen und als Arbeiter feinen 
Unterhalt verdienen mußte. Dem Fräulein Brieſe 
hatte er Rache geſchworen und ſich deshalb hierher 
begeben, um ſie, wie er Tags zuvor in einer 
Gaſtwirtſchaſt ausſagte, zu ermorden. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 18. Juni. Die 1 Ijährige Minna 
Klawikowekt geriet geſtern gegen 4½ Uhr auf 
einer Weiche zwiſchen 2 Motorwagen der elektr. 
Straßenbahn, wurde umgefahren und war auf der 
Stelle tot. 

Frankfurt a. M., 18. Juni. Der Berlin⸗ 
Frankfurter D. Zug Nr. 6 if bei der Halteſtelle 
Ronshauſen auf freier Strecke entgleiſt. Es find 
3 Perſonen leicht verletzt. Zwei Wagen ſind 
erheblich beſchädigt. Der Zug konnte mit 53 
Minuten Verſpätung nach Frankfurt welterſahren 
Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Bernburg, 18. Juni. 9 Perſonen wurden 
verhaftet, die in dem Verdachte ſtehen den 
Schutzmann Bamberg ermordet zu haben. Einer 
der seat) verübte im Gefängnis Selbfimorb. 
(S. 2. Blatt. 

Bonn, 18. Juni. Der Kalſer nahm geſtern 
Abend von dem Garten des Palais Schaumburg 
einen Fackelzug Bonner Studenten entgegen und 
empfing eine Deputation. Das Korps „Boruſſia“ 
hielt zur Etöffaung der Feier feines 75jährigen 
Beſtehens abends eine Begrüßungskneipe ab. 

Paris, 18. Juni. In mehreren Bezirken 
des Departements Pyrenées Orlentales herrſcht 
ſtarker Schneefall. 

London, 18. Juni. Kitchener telegraphirte : 
In Transvaal haben ſich 11 225 ann mit 
10 843 Gewehren ergeben, in der Oranj:-Rolonie 
5395 Mann mit 5280 Gewehren. Die Liſte 
aus der Kapkolonie iſt noch nicht vollſtändig. 


Waſlerſtand am 18. Juni um 7 Uhr Morgens, 
+ 0,62 Meter. Lufttemperotur : 12 Grad Celſ⸗ 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Sonnen Aufgang 3 Abe 27 Minuten, Untergang 
& Uhr 33 Minuten. 

Mond ⸗ Aufgang 2 Uhr 44 Minuten Morgens, 

Untergang 12 Uhr 21 Minuten Nachm. 
Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland. 

Dounerſtag, den 19. Juni: Wolkig, mit Sonnen⸗ 
ſchein. Warm. Strichweiſe Regen. 

Freitag, den 20. Juni: Wärmer. Beränderlid. 
Windig. 


Berliner telegraphiſche 


Schluß kourſe. 

17. 6. 118. 6. 

Tendenz der Fondsbörre . fed. ſeſt. 
Ruf ſche Banknoten 1216 10 216,05 
Warſchau 8 Tage 22 „„ 121590 — 
Oeſterreichiſche Banknote . 85,25 85,85 
reußiſche Konſols 8% . 9290 9240 
reußiſche Konſols 3/% . 102,.— 01.95 
reußiſche Konſols 97705 abg. 102.101,00 
utſche Reichsanleihe 30% .. „ 929 | 9290 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . . | 102,— 104.— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. «| 89,— 89 2) 
Weſtpr. Pfandbrlefe 27 % neul. II. . 98 50 08,60 
72 Pfandbrieſe 8 IR os » „ «J 8930| 99,50 
oſener Pfandbrieſe 4° PER ER DE 102.70 | 102,89 
Polniſche fanbbriefe 4 get are —,— 1100,20 
Türk che Anleihe 1 Io Ber Bu 28 35 28,35 
Italieniſche Rente 4 7⁰ “0 0 4108,50 102.40 
Rumäniſche Rente von 1898 4/8310 83,— 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Anleide . 186 75] 188,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „203 50 20875 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. .1:77,— 1166,75 
Laurahütte⸗ Aktien « 1 205,82 204.75 
Norddeutſche Kredil⸗Anſtalt⸗Attien. . —,— . 
mer Stadt⸗Anleihe 8½% „ „ 4 . 
Weizen: Juli * 166,75 167,25 
S . 1159 75 160,— 
Okibt. “0.0 24159, 109 50 

Loco in New - orf, 8) 86% 
Roggen: Juli 145,50 145,5 
K 133,75 | 138,75 
DEBE A 186,25]! — — 
Spiritus: 70er loco 33,20 34,20 


Reichsbank⸗Diskont 3, Lombard Zinsfuß 4 % 


Geſtern Nacht um 11 Uhr 
entſchlief ſanſt mein lieber Mann, 
Sohn, Bruder und Schwager 
Gustav Schnäpel. 

Dies zeigen tiefbeträbt an 


Die trauernden Hinterbliebenen 275 
2 Johanna Schäpel. 


Verdingung. 


Der Bedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt. 5 
waaren pro II. Halbjahr 1902 für 


die Truppenküͤchen und das Garniſon⸗ 
lazareth in Thorn ſoll 
am 20. Juni d. Is., 
Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Provlantamts 
Thorn öffentlich der dungen werden. 
Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten Looſen — 
And an das genannte Amt bis zur be⸗ 
ſtimmten Zeit mit der Auſſchriſt 
„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſchen — eventl. portofrei einzuſenden. 
Das Uebrige enthalten die Bedingungen, 
welche bei der bezeichneten Stelle aus⸗ 
liegen, auch gegen Erſtaltung von 60 
Pfg. für das Eremplar dort abgegeben 
werden. Formulare zu den Angeboten 
werden daſelbſt unentgeltlich "verabfolgt. 
Königl. Intendautur 17. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 


Der katholiſche Präparanden⸗ 
eurſus hierſelbſt iſt nunmehr eröffnet 
worden. Weitere Theilnehmer an dem⸗ 
ſelben werden ſortdauernd noch ange⸗ 
nommen. Meldungen ſind an den Leiter 
der Anſtalt, Herrn Rebeschke 
hier ſelbſt oder an dle unterzeichnete Schul: 
deputation zu richten. . 

Thorn, den 17. Juni 1902. 

Die Schuldeputation. 


Verſteigerung. 


Sonnabend, d. 21. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem Hofe der ſtädtlſchen 

Gasanſtalt hier ſelbſt 


200 Ctr. Retorten⸗Graphit 
für Rechnung beffer, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler, 
vercideter Handelsmaller. 


Bekanntmachung. 

Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 
ſtädziſchen Krankenhauſe u. Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) wird die Lieferurg von 
Wäſcheſtoffen und Kleidungsstücken nach dem 
nachgegebenen ungefähren Jahrenbedarfe aus- 
geſchrieben und zwar: 

a) für das Krankenhaus: 

200 m we ßes breites Leinen zu gr. Bezügen, 


5 5 „ Unterlagen, 
200 „ gewöhnliches „ kl. Bezügen, 
370 „ weißes „ „Hemden, 
50 „ buntes Barchent, 

6 Dpb weiße Handtücher, 
„ Klücchenhandtücher, 
„ rothe Taſchentücher, 

welße 


„ Männer⸗Anzüge, 

50 St. Laken 13094225 cm à Stück 3 M. 
5 der mechaniſchen Weberei Th. 
Zimmermann in Gnadenfret i/ Schl. 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift: 
m Hemdenleinen, 

40 „ breites Leinen zu Laken (oder 20 


v) 
150 


Laken), 

100 „ bunten Stoff zu Bettbezügen, 

4 Dpd. weiße Taſchentücher, 

4 „ bunte Taſchentücher, 

4 % Geſichts handtücher, 

3 „ Klchenhandtücher 
blaues Schürzenleinen, 
Leinen zu Unterlagen, 
Buntes Leinen zu Nacht jacken, 
breiten Dowlas zu Laken und Bett⸗ 


30 17 


bezügen, - 

2 Tiſchtücher und 12 Servietten, 

6 Kalmuc⸗Anzüge für Männer, 

6 Männer » Unzige von dunkelm baum⸗ 

wollenen Stoff. 

Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
find poſtmäßig verſchloſſen mit der seen 

„Angebote auf Wäſcheſtoſe für das ſtädt. 
Krankenhaus bezw. Wilheln-Auguſta⸗Stiſt“ 
bis zum 5. Juli, 12 Uhr Mittags 


im Kkankenhauſe einzureichen. 


Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
erem Armen -⸗Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, din 31. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 
Abſheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Für diejenigen, welche in den Monate 


r t 
Nan und Juli d. Is. Koks in Der General-Direetor der Kurstadt Levieo-Vetriolo Dr. A. Pollansek. 


Mengen von mindeſtens 1 
Etr. zur ſofortigen Abnahme 
bei uns kaufen, iſt der Preis ermäßigt 
auf M. 0,80 pro Etr. groben 
Koks ab Hof Gasanſtalt. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Möbl, Zimmer 


mit und ohne Penfion zu vermiethen. 
Brüdenftrake 16, 1 Tr., rechts. 


Das Aus ſtattungs⸗ Magazin 
Möbel- Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 


Thorn, Schillerstrasse. Capezitter, 


empfiehlt 


neuesten Mustern, 


Komplette Zimmereinrichtungen 


re. 


Täglich frische Kaffeekuchen 


zu Spaziergüngen und Ausflügen 
in reicher Auswahl, 
sowie auch won heute an: 


Frische Kaffee-, Chocoladen-, Macronen- 
und Suppen-Zwieback 
empfiehlt 


W. Sichtau, Conditorei, 


Brückenstr. No. 17. 


der Kape 


zu 
ſowie magiſche 

NB. Bei 
20. Juni ſtatt. 


— — — . — — — — — . ——— 


Wur 
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Kalk, 


— — 
| Thorn, Schillerstrasse. 
— SHINE 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


iin geſchmackvoller Ausführung zu den anerfaunt billigſten Preiſen. 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei im Hause. 


Vorzügliche 


Innere, be 
u. Salamiwurſt 


hart und mittelweich 
empfiehlt ; 
zu den billigfien Tagcspreſſen. 


W. Romann, 
Breiteſtraße 19. 


Spargel 
bei Herrn Franz Goewe, 
Breiteſtraße. 

WE Täglich friſch DE 
Prößere Poſter bitte vorher zu beitellen. 


Casimir Walter, Mocker. 
Fernſprechamt 93. 


1 Sommer-Cheater. 
Dictoriagarten. 


N Donnerſtag, den 19. Juni er. 
Beſte Luffpiel-Novität! 
Zum 1. Male: 


Der Schiffskapitän. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
® von Z. von Moſer u. Th. von Trotha. 
Die Preiſe der Plätze ſind von nun 
x ſowohl im Vorverkauf bei F. Duszynski, 
Breiteſtraße als auch an der Abendkaſſe 
die gleichen. Preiſe wie bekannt. 


7 


Freitag, den 20. Juni er. 
5 Alaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen 


Die Räuber. 


ini kreuzs., v. 380 Mk. an. 

1aDIN0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon, 
Franco 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16. 


AN 
ei:Park. ug 


Donunerſtag, den 19. Juni 1902: 


Grosses Extra⸗Concert 


lle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 (von der Marwitz). 
Dirigent F. Hietschold. 


Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Schnittbillets von 9 Uhr ab 20 Pf. 


Bei eintretender Dunkelheit wird der Park elektriſch beleuchtet, 


Beleuchtung der Rieſenfontäne. 
ungünſtiger Witterung findet das Concert Freitag, den 


Thorn, Bromberger Chor. 
Circus Central. 


Heute Donnerſtag, Abends 8 Ahr; 
Elite-Abend. 


Nen! Neu! 
Nur dreimaliges Gaftipiel 
der Black Doblados 


mit ihren 7 dreſſierten Schafböcken. 
Einzig ae NN 
er elt. 


Lervelat⸗ 


ſifabrikant, 


Preiſe der Plätze ſowie Vorverkänfe 
wie bekannt. 


Hochachtend 
Die Direktion. 


Der kathol. Frauenverein 
incent a Paulo 


veranſtaltet 
Sonntag, den 22. Juni 1902 
im Vietoria⸗Garten 
einen 


B AZ AR. 


Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, 


— — bitte dieſelben bis zum 21. Juni zu 
re Fil. —— 3 = Haufe — 
2 i ernikus⸗ 
N Iſt das nicht Betrug ? So fragte ein treuer YpS, Herrn Bäckermſtr. Burdecki, Gopperni 
Warnung! Ankerfreund, als er uns mitteilte, daß er in Theer, W 4 ben EN — 4. 
un einem 3 auf die Frage nach Anker. Paln⸗ Carbolineum, zu ſenden. 
Exp ller dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, Dachpappen uhr: CONCERT 
als ihm das im Vertrauen auf gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte von der Kapelle der 61. Inftr.⸗Regts 
Präparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme Rohrgewebe, i e 
verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ Thonröhren Eintritt 20 Pfennig. 
lichen Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets offerirt 0 Kinder unter 10 Jahren frei. 


ausdrücklich 


„ Anker⸗Pain-Erpelert! TUE 


verlangen, ſondern auch das Verabrelchte genau anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandensein der berühmten 
Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für ſein echtes 
Geld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt iſt 
nur das Original⸗Präparat, der „Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo 
Vorſicht beim Einkauf! =; 
F. Ad. Richter & Cie. in Rudolkadt, Thüringen. 


LA eiriolo 


G. W. 


bei Trient Süd- 
TirokBrenner 
Express-Zug) 


Levico- 
kr Arsen-Elsen-Bade- u. Trinkkar. 
Starkwasser a ; x 
Levi Sämmtlicher moderner balneologischer 
ehe Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- 
Schwachwasser etablissements. 30 Hotels u Pensionen 
Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und D 8 
Grand prix Winterkur, Telegr.-Adr, Polly - Levico 15 . 
eolleetit. Näheres Prospect. ER 


kaufen. Näheres 
Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel 
5 zur IV. 


r 2 232 2 
Probesort. in Ef., F. od, M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibw ‚aren-Handig, 
—— ————— 
— 


Engelswerk 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Preisliste. (4000 Nrn.) umsonst u. fıanko. 


IB: Brückenſtraße 36 
n iſt ſofort freihändig zu ver⸗ 


Loose 


x - 
MWefipr. Pferde-Lotterie, | Wischniewska- Thorn zugefügte 
Ziehung am 10. Juli. Loos a 1,10 M. 
zu haben in der 


Expailition der „ Thorner Zeituag.“ 
RETTET 


Franz Zährer- Thorn Sr "its 


Arbeits burſche 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Engels J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik. 


Hochherrſchafliche Hobnung, 


II. Etage, beſt. aus 8 Zimmern, allem 

Zubehör, Badeein richtung und Dampf⸗ 

heizung vom 1. Oktober 1902 zu verm. 

Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremlſe. 
Näheres zu erfragen bei 


Dr von Herrn Mehlhändler 
Gottiried Goerke bewohnte 


Laden 


Haus, 


iſt zum 1. Oktober cr. mit auch 
ohne Wohnung zu vermicthen. 
E. Szyminski, 
Windſtr. 1. 


daſelbſt parterre. 


Die am 13. d. Mis. der Frau 


Beleidigung nehme ich hiermit reuevoll 
zurück 
Mocker, den 18. Juni 1902. 
f Anna Volgen. 
Zwei Blätter, 


Dr. Wr 


WE. 


